
Landau, Rhoden, Wrexen 

Adele Stern, geb. Mosheim 
geb. 7.10.1886 in Landau1 
gest. wohl am 24. 1.1943 in Auschwitz2 
Eltern3:  
Fabrikant Jonas Mosheim und  
Hannchen, geb. Löwengrund 
Geschwister:  
Michaelis Friedrich, genannt Fritz (1888-? Holocaust) 
Siegmund (1890-1967) 
Ehemann:  
Aron Stern (1874-1943) 
Eheschließung: ~1908 
Kinder: 
Hannchen (1909-42) 
Susanna (1910-?) 
Wohnung: 
Rhoden, Landstraße 354 
Kassel, Große Rosenstraße 225 
 

Adele Stern bei der Hochzeit6 
1938 
Eine Familie Stern  - die „Obersternschen“ - wurde in der Nacht vom 8. auf den 9. November 
1938, also noch vor der Kristallnacht, misshandelt. Sie wurden nahezu unbekleidet auf die 
Straße getrieben und mussten in den Glasscheiben ihrer eingeworfenen Fenster herumlaufen. 
Es ist nicht sicher, ob dies die Familie von Aron Stern oder die von dessen Bruder Josef war7. 
 
1939 

                                                 
1 Geburts- und Deportationsdaten, Wohnort Rhoden: Gedenkbuch. Opfer der Verfolgung der Juden unter der 
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft in Deutschland 1933-1945, 2., wesentlich erweiterte Auflage, bearbeitet 
und herausgegeben vom Bundesarchiv, Koblenz 2006 
2 Quelle: Yad Vashem: The Central Database of Shoah Victim’s Names in www.yadvashem.org. Adele  Stern ist 
auf dem Gedenkstein in Rhoden genannt. 
3 Eltern und Geschwister: Ise, Renate; Mosheim, Hans-Joachim; Schaake, Horst: Geschichte und Schicksale 
jüdischer Familien in Wrexen, 2008, S. 22 
4 Eva Maria Burth:   S.242 
5 Quelle: Transportliste für die Deportation nach Theresienstadt, zur Verfügung gestellt vom Internationalen 
Suchdienst in Bad Arolsen 
6 Ise u.a., S. 22 
7 Eva Maria Burth: Juden in Rhoden; Anhang zu : Friedhelm Brusniak: Deutsch oder undeutsch. Die Probleme 
eines Musikvereins im Jahre 1933; in: Geschichtsblätter für Waldeck 77 (1989), S.237 
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Sie wohnte noch in Rhoden.8 
 
1942 
Am 13. Juli wurde Aron Stern mit Frau Adele und Tochter Hanna nach Kassel gebracht.9 
 
Die Sterns wurden am 7. September 1942 von Kassel über Chemnitz nach Theresienstadt de-
portiert.  

 
 

 
Liste der am 7. September 1942 von Kassel nach Theresienstadt Deportierten, ausgefertigt von der Polizeiverwaltung beim 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel im Jahr 1949

10
 

 
Über die Vorbereitungen der Deportation berichtete die Bad Wildunger Jüdin Selma Ham-
merschlag später: 
„Alle Juden von Kassel und Umgebung mussten sich am 5. September 1942 in der Bürger-
schule Schillerstraße Kassel versammeln. Schon am Sonnabend Nachmittag rollten von der 

                                                 
8 Eva Maria Burth: Juden in Rhoden; Anhang zu : Friedhelm Brusniak: Deutsch oder undeutsch. Die Probleme 
eines Musikvereins im Jahre 1933; in: Geschichtsblätter für Waldeck 77 (1989), S.237 
9 Eva Maria Burth: Juden in Rhoden; Anhang zu : Friedhelm Brusniak: Deutsch oder undeutsch. Die Probleme 
eines Musikvereins im Jahre 1933; in: Geschichtsblätter für Waldeck 77 (1989), S.235 
10 Zur Verfügung gestellt vom Internationalen Suchdienst in Bad Arolsen 
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Provinz die Züge ein. Als ehemanlige Rot-Kreuz-Schwester hatte ich mich als Transport-
schwester gemeldet, um den alten und kranken Leuten zu helfen. ... 
Nun schnell nach Hause, um noch das Nötigste für mich und meine Familie zu packen. 
Denn Sonntag morgen, 7 Uhr, hat auch unsere Stunde geschlagen, dann müssen wir das 
traute Heim ebenfalls verlassen. Nach einer kurzen, schlaflosen Nacht graut der Morgen. 
Schnell noch frühstücken; aber meinem Mann, meinem Sohn und mir bleiben die Bissen im 
Hals stecken, wir können mit dem besten Willen nichts essen. Wenn wir auch in den letzten 
neun Jahren ein schweres Los und viel Schreckliches erlebt haben, so war Deutschland doch 
unsere Heimat, und dieses für immer aufzugeben, bedeutet für Menschen – die tief empfin-
den – sehr viel. Es läutet an der Korridortür, ein Wagen ist vorgefahren, um das Gepäck 
aufzuladen. Und nun verlassen wir das Haus, den Mitbewohnern noch schnell ein Hände-
druck. >O Gott, hoffentlich hat es niemand gesehen, sonst blüht Ihnen und uns noch Stra-
fe.< 
... 
Nun wird alles Gepäck von der Gestapo untersucht: was den Herren gefällt, wird heraus-
geworfen, sämtliche Leute werden leibesvisitiert. ...Dieser Tag neigt sich zu Ende. Die 
Nacht ist kalt, die Kranken wimmern und stöhnen. ... Montag früh ist schon alles aufgeregt 
auf den Beinen. Lastautos fahren in den Schulhof hinein. Nachdem man noch jüdische Ge-
stalten fotografiert hat, ladet man die Nicht-Gehfähigen in die Lastwagen auf und bringt 
sie zur Bahn. Die anderen folgen zu Fuß. Ein langer Zug bewegt sich durch die Straßen, 
mit noch einigem Sanitätspersonal gehen wir als letzte aus dem Tor. ... 
Der Zug mit ca. 50 Wagen steht am Perron bereit, es sind Personenwagen und keine Vieh-
wagen, ein kleiner Vorteil ist dies für die Leute. Das Verladen geht ziemlich schnell, die 
Ordner arbeiten fabelhaft, jeder bekommt das bisschen übriggebliebene Gepäck – meistens 
nur ein Rucksack – in den Wagen, dann werden die Türen geschlossen. Gestapo und SS 
schreiten dauernd die Front ab und sehen nach, ob alle verladen sind. Dann werden die Tü-
ren geschlossen, und wir stehen noch stundenlang auf dem Perron. Endlich, gegen 5 Uhr 
nachmittags, setzt sich der Transportzug in Bewegung.“11 
 
Zu dem Transport, der in Kassel zusammengestellt wurde gehörten:  
Stadt Kassel  373 Juden (Altersheime der Mombach- und der Großen Rosentraße) 
Stadt Fulda    73 
Stadt Hanau    21 
Stadt Marburg    44 
aus den Landkreisen: 
Eschwege    53 
Frankenberg    21 
Fritzlar-Homberg   19 
Fulda       7 
Gelnhausen      3 
Hanau     57 
Hersfeld      2 
Hünfeld    22 
Marburg    34 
Melsungen    12 

                                                 
11 „Theresienstadt wurde mein Schicksal“ von Frau Z., Bad Wildungen, zit. aus: Johannes Grötecke: Bad Wil-
dunger Juden und ihre Schicksale 1933-1945, in: Geschichtsblätter für Waldeck Nr. 77, (1989), S. 273f. 
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Rotenburg    13 
Schlüchtern    14 
Witzenhausen    15 
Waldeck      1 
Ziegenhain    13 
Schmalkalden (Thür.)     8  
Am 7. September wurden die nordhessischen Juden von Kassel aus mit dem Transport XV/112 
ins Ghetto Theresienstadt deportiert. Der Zug fuhr über Bebra, Erfuft und Weimar zunächst 
nach Chemnitz, wo weitere Juden aus dem Südwesten Sachsens zustiegen. In Theresienstadt 
kam der Zug am 8. September an. Von diesem einzigen Transport von Kassel nach Theresien-
stadt wurden 207 Personen bereits im selben oder im folgenden Monat nach Treblinka depor-
tiert und umgebracht. 244 Personen aus diesem Transport wurden im Frühjahr 1943 und im 
Jahre 1944 nach Auschwitz deportiert. 70 Personen aus dem Kasseler Transport erlebten die 
Befreiung des Lagers Theresienstadt im Mai 1945.13 
 

 
Auszug aus der Trans-
portliste14 

 

 
 
 
 

 
Über das KZ Theresienstadt 
 
 
 
Theresienstadt15 
Terezin oder Theresienstadt wurde erst Ende des 18. Jahrhunderts als eine Festungsstadt 
gebaut. Sie gliedert sich in die Garnisonsstadt und die Kleine Festung. Nachdem das Deut-
sche Reich Böhmen und Mähren annektiert hatte, wurde hier ein Konzentrationslager einge-
richtet. 1940 kam ein Gestapo-Gefängnis in die Kleine Festung, und 1941 wurde aus der 
Garnisonsstadt ein Sammellager für die Juden aus dem Protektorat. Hierfür war es notwen-
dig, zunächst die ca 3500 Soldaten der Garnison, dann auch die ungefähr gleich hohe Zahl 
tschechischer Bewohner der Stadt zu verlegen bzw. zwangsauszusiedeln. Ab 1942 wurden 
insbesondere ältere Juden auch aus dem Deutschen Reich nach Theresienstadt deportiert. 
Nun war es hauptsächlich ein Durchgangslager für den Transport in die Gaskammern von 
Auschwitz, Treblinka und die anderen Vernichtungsstätten in Osteuropa. Ab Januar 1942 
fuhren die Züge in die Vernichtungslager. Die nationalsozialistische deutsche Regierung be-
zeichnete Theresienstadt nicht als Konzentrationslager, sondern als „Ghetto“.  Die Zahl der 
Gefängnisinsassen für die Zeit zwischen 1940 und 1945 wird auf 32.000 geschätzt. Von ihnen 
starben 2500 in Theresienstadt an den Folgen von Folter, Hunger und durch Hinrichtung; 
über 8000 Gefängnisinsassen wurden in andere Lager verbracht und dort ermordet.  

                                                 
12 Unter der Nummer XV/1 wurde der Zug in Theresienstadt registriert; in Kassel hatte er die Nummer Da 511. 
13 Quelle: Alfred Gottwaldt, Diana Schulle: Die >>Judendeportationen<< aus dem Deutschen Reich 1941-1945, 
Wiesbaden 2005; nach einer „Liste aller Transporte aus Theresienstadt“ der Theresienstädter Initiative 
(http://www.terezinstudies.cz/deu/ITI/database/tr_out_date) gab es Ende Januar und Anfang Februar und dann 
erst wieder ab September Transporte von Theresienstadt nach Auschwitz.  
14 Quelle: IST/ARCH/Gestapobereich Kassel, Ordner 27, Seite 31 
15 Quelle für das Bild: http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:THERES1.jpg 
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Die Garnisonsstadt war Durchgangslager oder in vielen Fällen auch Endstation für insge-
samt mehr als 140.000 Juden aus ganz Europa. Ungefähr die Hälfte waren Juden aus dem 
Protektorat, fast 60.000 kamen aus dem Deutschen Reich und Österreich, die anderen aus 
anderen von den Deutschen besetzten Ländern Europas. In Theresienstadt starben ca 33.000 
Menschen; 88.000 wurden in die Vernichtungslager deportiert und fast alle umgebracht; 
knapp 17.000 erlebten die Befreiung Anfang Mai 194516.  
 
Am 10. Oktober 1942 starb Tochter Hanna 33jährig in Theresienstadt. 
 
1943 
Ehemann Aron  starb am 13. Januar 1943. Zehn Tage später, am 23. Januar, wurde Adele 
Stern mit dem Transport Cr und der Zugnummer Da 103 nach Auschwitz deportiert.  
 

 
Transportzettel für Adele Stern17 

 

 
Ausschnitt aus der Transportliste für den 23. Januar 1943 von Theresienstadt nach Auschwitz18 

 
Im Dezember des Vorjahres hatte das Referat IV B 4 des Reichssicherheitshauptamts bei der 
Reichsbahn fünf Sonderzüge für die Strecke von Theresienstadt nach Auschwitz bestellt. Das 
RSHA hatte Züge für jeweils 2000 Menschen geordert, bekam aber nur 21 Personenwagen 3. 
Klasse und einen Güterwagen zur Verfügung gestellt. Der eine Zug sollte im Drei-Tage-
                                                 
16 Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/KZ_Theresienstadt, Stand : 27.10.06 
17 Zur Verfügung gestellt vom ITS in Bad Arolsen 
18 ITS/ARCH/Ghetto Theresienstadt, Ordner 24, Seite 44 
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Rhythmus zwischen dem Lager in Nordböhmen und der Vernichtungsfabrik Auschwitz-
Birkenau hin und her pendeln. Wahrscheinlich hing es mit den untragbaren Zuständen in dem 
überfüllten Zug zusammen, dass nur die ersten beiden Transporte ungefähr 2000 Juden, die 
folgenden drei aber nur ca 1000 Juden umfassten.19  
 
 
 
 
Alte Judenrampe bei Auschwitz-Birkenau20 

 
Zu Adele Sterns Zug gehörten 771 Männer und Jungen sowie 1258 Frauen und Mädchen, also 
insgesamt 2029 Juden. Bei der Ankunft in Birkenau wurden 147 Männer und 80 Frauen aus 
diesem Transport ins Lager aufgenommen, die anderen 1802 Personen gingen sofort „ins 
Gas“. An jenem Tag wurden 3100 weitere Personen aus drei weiteren ankommenden Zügen 
in den Gaskammern Birkenaus ermordet, also fast 5.000 an einem Tag.21  
Zu den Toten dieses Tages zählte wohl auch Adele Stern aus Rhoden, 57 Jahre alt. 
 
Aus einem Schreiben des Jahres 1946 geht hervor, dass die Familie Aron Stern nach Kassel 
zwangsverschleppt wurde; Tochter Susanne wanderte vorher nach Amerika aus.22 
 
 

                                                 
19 Alfred Gottwaldt, Diana Schulle: Die >>Judendeportationen<< aus dem Deutschen Reich 1941-1945, Wies-
baden, S. 401 f. 
20 http://www.restauro.de/media/Fachartikel/d3e5763d_Birkenau_railway02.jpg; das Bild zeigt die „Alte Juden-
rampe“ in der Nähe des Lagers Auschwitz-Birkenau, auf der bis zur Fertigstellung der neuen Rampe im KZ 
Birkenau (1944)  in Gebrauch war.  
21 Danuta Czech: Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1939-1945, Reinbek 
1989, S. 390f.  
22 Eva Maria Burth: S.242 


